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Jahrgang 1984 Ausgegeben am 8. Mai 1984 81. Stück

1 8 3 . Verordnung: Änderung der Luftverkehrsregeln 1967 (LVR-Novelle 1984)

183. Verordnung des Bundesministers für
Verkehr und des Bundesministers für Landes-
verteidigung vom 27. April 1984, mit der die
Luftverkehrsregem 1967 geändert werden

(LVR-Novelle 1984)

Auf Grund der §§ 3 bis 5, 21 Abs. 1, 119 bis 121,
124 und 131 des Luftfahrtgesetzes, BGBl.
Nr. 253/1957, wird hinsichtlich Art. I Z 9 und
Art. I Z 13, soweit Ausnahmebereiche betroffen
sind, sowie des Art. II, soweit er sich auf diese
Bestimmungen bezieht, vom Bundesminister für
Landesverteidigung im Einvernehmen mit dem
Bundesminister für Verkehr, ansonsten vom Bun-
desminister für Verkehr — hinsichtlich des Art. I
Z 13 und 14, soweit nicht Ausnahmebereiche
betroffen sind, sowie des Art. II, soweit er sich auf
diese Bestimmungen bezieht, im Einvernehmen mit
dem Bundesminister für Landesverteidigung — ver-
ordnet:

Artikel I

Die Luftverkehrsregeln 1967, BGBl. Nr. 56, in
der Fassung der Verordnungen BGBl. Nr. 42/1968,
383/1969, 22/1971, 115/1972, 659 a/1974,
573/1975, 715/1976, 520/1977, 607/1978,
503/1980, 528/1981 und 20/1983 werden wie folgt
geändert:

1. § 2 wird wie folgt geändert:

a) In den Z 7 und 43 wird die Abkürzung „mb"
durch die Abkürzungen „hPa (mb)" ersetzt.

b) Z 36 hat zu lauten:
„36. M a n ö v r i e r f l ä c h e n :

jene Teile eines Flugplatzes (§ 58 des
Luftfahrtgesetzes), die für Start und
Landung sowie für das Rollen von Luft-
fahrzeugen zu verwenden sind, ausge-
nommen Abstellflächen."

c) Nach Z 47 wird folgende Z 47 a eingefügt:
„47 a. R o l l e n v o n L u f t f a h r z e u -

gen :

Bewegungen von Luftfahrzeugen mit
eigener Kraft auf der Oberfläche von

Flugplätzen — ausgenommen Starts
und Landungen — sowie Bewegun-
gen von Hubschraubern über Flug-
plätzen bis zu jenen Höhen, in wel-
chen der Bodeneffekt noch wirksam
ist."

2. § 16 wird wie folgt geändert:
a) Die Überschrift hat zu lauten:

„ L a n d e n u n d S t a r t e n "

b) Nach Abs. 3 wird folgender Abs. 4 angefügt:
„(4) Startenden Luftfahrzeugen oder Luft-

fahrzeugen, die im Begriff sind zu starten,
haben Piloten von rollenden Luftfahrzeugen
auszuweichen."

3. Nach § 19 wird folgender § 20 eingefügt:

„§20. B e w e g u n g e n v o n r o l l e n d e n
L u f t f a h r z e u g e n

Bei Zusammenstoßgefahr von zwei rollenden
Luftfahrzeugen auf Manövrierflächen gilt folgen-
des:

a) Wenn sich zwei Luftfahrzeuge in entgegen-
gesetzter Richtung einander nähern, haben
beide Piloten anzuhalten oder, soweit mög-
lich, ihre Richtung so weit nach rechts zu
ändern, daß ein sicherer Abstand gegeben ist.

b) Wenn sich zwei Luftfahrzeuge auf kreuzen-
den Kursen einander nähern, so hat der Pilot
des von rechts kommenden Luftfahrzeuges
Vorrang.

c) Beim Überholen hat der Pilot, dessen Luft-
fahrzeug überholt wird, den Vorrang; der
Pilot des überholenden Luftfahrzeuges hat
darauf zu achten, daß zum überholten Luft-
fahrzeug während des gesamten Überholvor-
ganges ein sicherer Abstand eingehalten
wird."

4. § 42 Abs. 2 hat zu lauten:

„(2) Sichtflüge oberhalb der Flugfläche 190
(Anhang C) sind nur zulässig, wenn die in Betracht
kommende Flugverkehrskontrollstelle (§ 69) die
Zustimmung erteilt hat. Die Zustimmung darf nur
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erteilt werden, wenn die Erfüllung der Aufgaben
des Flugverkehrskontrolldienstes (§ 68) nicht
gefährdet erscheint oder durch die Vorschreibung
von Befristungen, Bedingungen, Auflagen und
Widerrufsvorbehalten sichergestellt ist."

5. Dem § 42 werden folgende Abs. 3 und 4 ange-
fügt:

„(3) Sichtflüge mit Zivilluftfahrzeugen dürfen im
österreichischen Hoheitsgebiet — soweit im Abs. 4
nichts anderes bestimmt wird — grundsätzlich nur
durchgeführt werden, wenn behördlich für diesen
Zweck zugelassene Notsender (Crash-Sender)
funktionsbereit mitgeführt werden.

(4) Kein Notsender ist erforderlich für:

a) Flüge mit Luftfahrzeugen im Flugplatzver-
kehr und innerhalb solcher Bereiche, die von
Beobachtern am Boden optisch überwacht
werden (wie Übungs- und Erprobungsberei-
che oder Kunstflugräume);

b) Flüge mit Luftfahrzeugen bei Notsenderaus-
fall, wenn den Umständen nach nicht sofort
Ersatz beschafft werden kann und die im
Hinblick auf den Such- und Rettungsdienst
erforderlichen Sicherheitsvorkehrungen ge-
troffen sind;

c) Freiballonfahrten, wenn für Funkverbindung
zu einem Verfolgerfahrzeug vorgesorgt ist."

6. § 51 hat zu lauten:

„§ 51. N i c h t a n w e n d b a r k e i t v o n
B e s t i m m u n g e n f ü r S e g e l f l ü g e u n d

F l ü g e m i t H ä n g e g l e i t e r n

(1) Die Bestimmungen der §§ 8 (Reiseflughö-
hen), 24 bis 35 (Flugplan), 36 bis 40 (kontrollierte
Flüge), 43 (Reiseflughöhen für Sichtflüge), 45
(Nacht-Sichtflüge), 46 (Übergang vom Sichtflug
zum Instrumentenflug) und 47 bis 50 (Instrumen-
tenflugregeln) finden auf Segelflüge und Flüge mit
Hängegleitern keine Anwendung.

(2) Die folgenden Sonderbestimmungen für
Segelflüge gelten für Flüge mit Hängegleitern sinn-
gemäß; die Bestimmungen der §§ 54, 55 und 56 fin-
den jedoch auf Flüge mit Hängegleitern keine
Anwendung."

7. § 56 Abs. 1 und 2 haben zu lauten:

„(1) Unbeschadet der Bestimmungen im § 42
Abs. 2 dürfen Segelflüge oberhalb der Flugfläche
190 (Anhang C) innerhalb der im Anhang D festge-
legten Teile des Kontrollbezirkes (Höhensegelflug-
gebiete) durchgeführt werden, sofern die Bezirks-
kontrollstelle (§ 69) dagegen keine Einwendungen
im Hinblick auf die Erfüllung der Aufgaben des
Flugverkehrskontrolldienstes (§ 68) erhoben hat,

oder die Erfüllung dieser Aufgaben durch die Vor-
schreibung von Befristungen, Bedingungen, Aufla-
gen und Widerrufsvorbehalten sichergestellt ist.

(2) Der Bezirkskontrollstelle ist die beabsichtigte
Durchführung von Höhensegelflügen jeweils
30 Minuten vor dem ersten Abflug und die Beendi-
gung der Höhensegelflüge so bald wie möglich
nach Freiwerden des betreffenden Höhensegelflug-
gebietes, jedenfalls unverzüglich nach der letzten
Landung von dem für den Segelflugbetrieb auf
jedem der in Betracht kommenden Flugplätze Ver-
antwortlichen zu melden."

8. § 56 a Abs. 1 hat zu lauten:

„(1) Der Betrieb von Hängegleitern ist in über-
wachten Lufträumen — ausgenommen innerhalb
der vom Bundesamt für Zivilluftfahrt festgelegten
Hängegleiterbereiche — nur mit Zustimmung der
in Betracht kommenden Flugverkehrskontrollstelle
(§ 69) zulässig. Die Zustimmung darf nur erteilt
werden, wenn die Erfüllung der Aufgaben des
Flugverkehrskontrolldienstes (§ 68) nicht gefährdet
erscheint oder durch die Vorschreibung von Befri-
stungen, Bedingungen, Auflagen und Widerrufs-
vorbehalten sichergestellt ist. Im Bereich des Flug-
platzverkehrs und im Bereich von gemäß § 19
Abs. 1 allenfalls aufgetragenen Verfahren ist der
Betrieb mit Hängegleitern bei Flugbetrieb mit ande-
ren Luftfahrzeugen unzulässig."

9. § 56 a Abs. 2 hat zu lauten:

„(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 gelten für den
Betrieb von Hängegleitern innerhalb von Ausnah-
mebereichen mit der Maßgabe, daß dieser nur mit
Zustimmung der in Betracht kommenden Militär-
flugleitung oder einer vom Bundesminister für Lan-
desverteidigung beauftragten anderen Militär-
dienststelle zulässig ist."

10. Der Anhang A, Abschnitt A/V wird wie folgt
geändert:

a) Im Abs. 1 Serie ZWEI, Spalte 4 werden nach
den Worten „Hubschrauber BEI TAG UND
NACHT" die Worte „wie bei Serie EINS"
durch die Worte „Wechselseitiges Betätigen
des zyklischen Steuers" ersetzt.

b) Abs. 3 hat zu lauten:
„(3) Sofern mit dem ansteuernden Luft-

fahrzeug Sprechfunkverbindung hergestellt,
eine Verständigung in einer gemeinsamen
Sprache jedoch nicht möglich ist, soll ver-
sucht werden, durch folgende Redewendun-
gen (in der angegebenen Aussprache — die
zu betonenden Silben sind in der Aussprache-
spalte unterstrichen) wichtige Informationen
zu übermitteln und Anweisungen zu bestäti-
gen:
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11. Im Anhang A, Abschnitt B/IV wird dem Abs. 1 folgender Satz angefügt:

„Vor Anwendung der Einwinksignale hat der Einwinker sicherzustellen, daß der für das Luftfahrzeug
bestimmte Abstellplatz frei von Hindernissen und Gegenständen ist."

12. Der neue Anhang D hat zu lauten:
„Anhang D

Höhensegelfluggebiete

Als Höhensegelfluggebiete gemäß § 56 Abs. 1 werden nachstehende Lufträume, die nach oben durch
die Flugfläche 250, nach unten durch die Flugfläche 190 und seitlich durch lotrechte Flächen begrenzt
sind, deren Schnittlinien mit der Erdoberfläche wie folgt verlaufen, festgelegt:
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13. Anhang E hat zu lauten:
„Anhang E

Überwachte Lufträume und Ausnahmebereiche

A. KONTROLLBEZIRKE

I. Oberer Kontrollbezirk

Als oberer Kontrollbezirk wird der seitlich sowie nach oben durch die Bundesgrenzen und nach
unten durch die Flugfläche 245 begrenzte Luftraum festgelegt.

II. Unterer Kontrollbezirk

1. O b e r e r B e r e i c h des u n t e r e n K o n t r o l l b e z i r k e s u n d K o n t r o l l b e z i r k e
T a u e r n , R a t t e n b e r g und W e s t t i r o l

(1) Als oberer Bereich des unteren Kontrollbezirkes wird der seitlich durch die Bundesgrenzen, nach
oben durch die Flugfläche 245 und nach unten durch die Flugfläche 200 begrenzte Luftraum festgelegt.

(2) Als Kontrollbezirke Tauern-West (CTA Tauern-West) und Tauern-Ost (CTA Tauern-Ost) wer-
den die seitlich gemäß Abs. 3, nach oben durch die Flugfläche 245 und nach unten durch die Flugflä-
che 120 begrenzten Lufträume festgelegt. Als Kontrollbezirke Rattenberg (CTA Rattenberg) und 'Westti-
rol (CTA Westtirol) werden die seitlich gemäß Abs. 3, nach oben durch die Flugfläche 245 und nach unten
durch Horizontalflächen begrenzten Lufträume festgelegt, die beim Kontrollbezirk Rattenberg (CTA Rat-
tenberg) in einer Höhe von 2150 m über dem mittleren Meeresspiegel, jedoch mindestens 300 m über
Grund, und beim Kontrollbezirk Westtirol (CTA Westtirol) in einer Höhe von 2 750 m über dem mittle-
ren Meeresspiegel, jedoch mindestens 750 m über Grund verlaufen.

(3) Seitlich werden die Kontrollbezirke Tauern, Rattenberg und Westtirol durch lotrechte Flächen
begrenzt, deren Schnittlinien mit der Erdoberfläche wie folgt verlaufen:
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2. L u f t s t r a ß e n

(1) Als Luftstraßen werden die im folgenden bezeichneten Lufträume festgelegt, die seitlich gemäß
Abs. 2, nach oben durch die Flugfläche 245 und nach unten durch Horizontalflächen in den nachstehend
angegebenen Höhen — soweit nicht ausdrücklich etwas anderes bestimmt wird — über dem mittleren
Meeresspiegel begrenzt sind:

(2) Seitlich werden die Luftstraßen durch lotrechte Flächen begrenzt, deren Schnittlinien mit der Erd-
oberfläche wie folgt verlaufen:
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3. N a h k o n t r o l l b e z i r k e

(1) Als Nahkontrollbezirke werden die im Abs. 2 bezeichneten Lufträume festgelegt, die seitlich
gemäß Abs. 2, nach oben durch die Flugfläche 245 und nach unten durch Horizontalflächen in 300 m
Höhe über Grund begrenzt sind.

(2) Seitlich werden die Nahkontrollbezirke durch lotrechte Flächen begrenzt, deren Schnittlinien mit
der Erdoberfläche wie folgt verlaufen:
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4. B e s o n d e r e B e s t i m m u n g e n für ü b e r w a c h t e L u f t r ä u m e im T a u e r n b e r e i c h
s o w i e für T e i l e d e r N a h k o n t r o l l b e z i r k e L i n z u n d W i e n

(1) In den Kontrollbezirken Tauern (CTA Tauern-Ost und Tauern-West) sind Flüge mit nicht zu
militärischen Zwecken eingesetzten Luftfahrzeugen — ausgenommen zu den Zeiten, die in der in der
Luftfahrt üblichen Weise verlautbart sind — nur mit Zustimmung der Bezirkskontrollstelle zulässig. Sol-
che Zustimmungen sind zu erteilen, wenn keine militärischen Interessen entgegenstehen.

(2) In der nördlichen Luftstraße Erzberg (AWY B 9 a ) in Höhen von Flugfläche 120 aufwärts und in
der südlichen Luftstraße Erzberg (AWY B 9 b) von deren unterer Begrenzung aufwärts, sind Sichtflüge
mit nicht zu militärischen Zwecken eingesetzten Luftfahrzeugen — ausgenommen zu den Zeiten, die in
der in der Luftfahrt üblichen Weise verlautbart sind — nur mit Zustimmung der Bezirkskontrollstelle
zulässig. Solche Zustimmungen sind zu erteilen, wenn keine militärischen Interessen entgegenstehen.

(3) In den in den Abs. 4 bis 6 umgrenzten Teilen der TMA Linz und der TMA Wien sind Sichtflüge
nur unter Einhaltung der mit Rücksicht auf die Sicherheit der Luftfahrt und zur Vermeidung von Lärmbe-
lästigungen allgemein aufgetragenen — und in der in der Luftfahrt üblichen Weise verlautbarten — oder
im Einzelfall aufgetragenen Verfahren zulässig.

(4) Die im Abs. 3 genannten Teile der TMA Linz und der TMA Wien werden seitlich gemäß Abs. 5
beziehungsweise Abs. 6 begrenzt, nach oben der Teilbereich A der TMA Linz durch die Horizontalfläche
in 2150 m über dem mittleren Meeresspiegel, die Teilbereiche A und B der TMA Wien durch die Flugflä-
che 200 und nach unten durch Horizontalflächen, und zwar beim Teil A der TMA Linz in 600 m Höhe
über dem mittleren Meeresspiegel, jedoch mindestens 300 m über Grund, beim Teil A der TMA Wien in
750 m und beim Teil B der TMA Wien in 1 050 m Höhe über dem mittleren Meeresspiegel.

(5) Der Teil A der TMA Linz wird seitlich durch lotrechte Flächen begrenzt, deren Schnittlinien mit
der Erdoberfläche wie folgt verlaufen:
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(6) Die Teile A und B der TMA Wien werden seitlich durch lotrechte Flächen begrenzt, deren
Schnittlinien mit der Erdoberfläche wie folgt verlaufen:

B. K o n t r o l l z o n e n

(1) Als Kontrollzonen werden die im Abs. 2 bezeichneten Lufträume festgelegt, die nach unten durch
die Erdoberfläche, seitlich gemäß Abs. 3 und nach oben durch Horizontalflächen in den im Abs. 2
bezeichneten Höhen über dem mittleren Meeresspiegel begrenzt sind.
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(2) Die oberen Begrenzungen der Kontrollzonen werden wie folgt festgelegt:

(3) Die Kontrollzonen werden seitlich durch lotrechte Flächen begrenzt, deren Schnittlinien mit der
Erdoberfläche wie folgt verlaufen:
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6. bei der Kontrollzone Wien (CTR Wien):

ein Kreis mit einem Radius von 18,5 km (10 NM) um den Flugplatzbezugspunkt des Flughafens Wien-
Schwechat (48°06'39" Nord, 16°34'15" Ost).

(4) Bei Sichtflügen in den Kontrollzonen (CTR) sind die mit Rücksicht auf die Sicherheit der Luft-
fahrt und zur Vermeidung von Lärmbelästigung gegebenenfalls aufgetragenen Verfahren einzuhalten.

C. A u s n a h m e b e r e i c h e

(1) Als Ausnahmebereiche werden festgelegt:

1. Militärischer Nahkontrollbezirk Zeltweg (MTMA Zeltweg):

der seitlich gemäß Abs. 2, nach oben durch die Flugfläche 120 und nach unten durch eine Horizontalflä-
che in einer Höhe von 2300 m über dem mittleren Meeresspiegel — soweit der Abstand zur Erdoberflä-
che mindestens 300 m beträgt, ansonsten 300 m über Grund — begrenzte Luftraum;

2. Militärischer Nahkontrollbezirk Tulln (MTMA Tulln):

der seitlich gemäß Abs. 2, nach oben durch eine Horizontalfläche in einer Höhe von 1370 m über dem
mittleren Meeresspiegel und nach unten durch eine Horizontalfläche in einer Höhe von 760 m über dem
mittleren Meeresspiegel begrenzte Luftraum;

3. Militärische Kontrollzone Zeltweg (MCTR Zeltweg):

der seitlich gemäß Abs. 2, nach oben durch eine Horizontalfläche in einer Höhe von 2 450 m über dem
mittleren Meeresspiegel und nach unten durch die Erdoberfläche begrenzte Luftraum;

4. Militärische Kontrollzone Tulln (MCTR Tulln):

der seitlich gemäß Abs. 2, nach oben durch eine Horizontalfläche in einer Höhe von 1 370 m über dem
mittleren Meeresspiegel und nach unten durch die Erdoberfläche begrenzte Luftraum;

5. Militärische Flugplatzverkehrszonen für die Militärflugplätze Aigen/Ennstal (MATZ Aigen/Enns-
tal), Tulln-Langenlebarn (MATZ Tulln), Wiener Neustadt (MATZ Wiener Neustadt) und Zeltweg
(MATZ Zeltweg):

die seitlich gemäß Abs. 3, nach oben durch Horizontalflächen in den im Abs. 3 bezeichneten Höhen und
nach unten durch die Erdoberfläche begrenzten Lufträume.

(2) Seitlich werden die im Abs. 1 Z 1 bis 4 bezeichneten Ausnahmebereiche durch lotrechte Flächen
begrenzt, deren Schnittlinien mit der Erdoberfläche wie folgt verlaufen:
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(3) Die militärischen Flugplatzverkehrszonen (MATZ) werden seitlich durch lotrechte Zylinderman-
telflächen begrenzt, deren Radien — bezogen auf den jeweiligen Flugplatzbezugspunkt — im folgenden
bezeichnet sind, wobei die Zylinder gegebenenfalls durch lotrechte Flächen abgeschnitten sind, deren
Schnittlinien mit der Erdoberfläche gleichfalls im folgenden bezeichnet sind:

(4) Die Bestimmungen der Luftverkehrsregeln sind in den Ausnahmebereichen sinngemäß anzuwen-
den. Soweit es aus Gründen der Sicherheit der Luftfahrt erforderlich ist, Aufgaben im Sinne des § 119 des
Luftfahrtgesetzes in Ausnahmebereichen durchzuführen, werden diese von Militärflugleitungen besorgt.

(5) In die militärischen Nahkontrollbezirke Zeltweg (MTMA Zeltweg) und Tulln (MTMA Tulln)
darf, wenn sich die in Betracht kommende Militärflugleitung im Dienst befindet, mit Zivilluftfahrzeugen
nur mit Zustimmung dieser Militärflugleitung eingeflogen werden.

(6) In die militärischen Kontrollzonen Zeltweg (MCTR Zeltweg) und Tulln (MCTR Tulln) darf mit
Zivilluftfahrzeugen nur mit Zustimmung der in Betracht kommenden Militärflugleitung oder — wenn sich
diese nicht im Dienst befindet — nur mit Zustimmung einer vom Bundesminister für Landesverteidigung
beauftragten anderen Militärdienststelle eingeflogen werden.
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Befindet sich die in Betracht kommende Militärflugleitung nicht im Dienst, dann gelten die gemäß
§ 41 Abs. 1 lit. a für Sichtflüge in überwachten Lufträumen festgelegten Wetterbedingungen sowie die
Bestimmungen für Sondersichtflüge (§ 41 Abs. 3 und 4, § 44) nicht.

(7) Einflüge mit Zivilluftfahrzeugen in die militärischen Flugplatzverkehrszonen (MATZ) sind nur
zulässig, wenn der Pilot

a) die Bewilligung hat, auf dem Militärflugplatz, für den die militärische Flugplatzverkehrszone festge-
legt ist, zu landen oder

b) von der Militärflugleitung eine Freigabe zum Einflug in die militärische Flugplatzverkehrszone
erhalten hat.

D. K o o r d i n a t e n s y s t e m

Die in diesem Anhang angeführten Koordinaten beziehen sich auf die nördliche Breite (Nord) und
auf die östliche Länge von Greenwich (Ost)."

14. Im Anhang F, Punkt 7, Abs. 3 wird das Zitat „Anhang E, Abschnitt A/II, Punkt 4, Abs. 2" durch
das Zitat „Anhang E, Abschnitt A/II, Punkt 4, Abs. 3" ersetzt.

Artikel II

Diese Verordnung tritt mit 10. Mai 1984 in Kraft. Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung tritt die
Verordnung betreffend zivile Segelflugzeug-Erprobungsbereiche, BGBl. Nr. 106/1961, außer Kraft,
soweit sie nicht bereits durch Art. III der LVR-Novelle 1969, BGBl. Nr. 383, aufgehoben worden ist.

Lausecker Frischenschlager
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